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POLIZEIBERICHT

Antdorf
Wieder Zaunteile
gestohlen
Bereits imApril deses Jahres
wurden einem 27-jährigen
Grundstückseigentümer
aus Antdorf „Im Seefeld“
zwei lange, horizontal ver-
laufende Zaunlatten seines
Holzzaunes demontiert und
entwendet. Nachdem nun
zwischen vergangenem
Donnerstag und Freitag er-
neut Teile gestohlen wur-
den, erstattete er Anzeige.
Diesmal nahmen der oder
die Täter jedoch fast den
ganzen Zaun, insgesamt 19
Zaunlattenmit jeweils einer
Länge von rund vierMetern,
mit. Der Gesamtwert wird
auf 1200 Euro geschätzt. Es
ist davon auszugehen, dass
zum Abtransport entweder
ein Transporter oder ein An-
hänger genutzt wurden,
heißt es im Polizeibericht.
Da sich der Tatort direkt an
der Straße befindet und
auch etwas Zeitaufwand für
Abbau und Verladung not-
wendig ist, können Anwoh-
ner oder Spaziergänger
durchaus verdächtige
Wahrnehmungen gemacht
haben, heißt es weiter.
Zeugen werden gebeten,

diese bei der Polizei in Penz-
berg unter der Telefonnum-
mer 08856/92570 mitzutei-
len td

LESETIPP

Max Mannheimer,
Marie-Luise von der Leyen:

„Drei Leben“
„Dennoch glaube ich an das
Gute im Menschen.“ Das Zi-
tat steht zum Schluss in
„Max Mannheimer – Drei
Leben“. Diese sind: Eine un-
beschwerte Kindheit mit
der Großfamilie im tsche-
chischen Neutitschein. Ein
kaum auszuhaltendes
Schicksal in Ausschwitz/Bir-
kenau. Und, nach der Befrei-
ung, Weiterleben im Land
der Täter, ohne Hass, mit
unglaublichem Optimis-
mus. Jahre später beschließt
Max, den furchtbaren Geis-
tern der Vergangenheit zu
begegnen, indem er von ih-
nen berichtet, immer wie-
der, vor allem Schülern. Er
bleibt bis ins hohe Alter ein
charmanter, liebenswerter,
eindringlicher Zeitzeuge
und Erzähler. Seine beein-
druckenden Erinnerungen
sollte jeder gelesen haben.
dtv premium / 216 S. / 9,90 Euro

Katrin Fügener
Stadtbücherei Penzberg. FKN

Landessiegerin der Maler kommt aus Penzberg
tionen haben wir uns auch
vom Trainer des Maler Natio-
nalteams Deutschland ge-
holt.“ Mateyka ist sehr stolz
auf seine Auszubildende – die
sie mittlerweile aber schon
gar nicht mehr ist. Denn Son-
ja Schrickel arbeitet jetzt als
Gesellin in seinem Betrieb.
„Ich bin sehr froh darüber,
die Entscheidung zu dieser
Ausbildung getroffen zu ha-
ben“, sagt die Berufsanfänge-
rin. „Und freu mich auf alles,
was noch auf mich zu
kommt. fn

gestalten. Dazu galt es unter
anderem, ein Farbkonzept zu
erstellen und verschiedene
Maltechniken zu verwenden,
wie ihr Ausbilder Robert Ma-
teyka erklärt. Er war es auch,
mit dem sich Schrickel vorab
intensiv auf den Wettbewerb
vorbereitete. „Für so einen
Wettbewerb habenwir in der
Werkstatt trainiert und alles
genau vorbereitet“, sagt der
Obermeister der Maler- und
Lackiererinnung Oberland.
Geübtwurde an einer speziel-
len Übungswand. „Informa-

Ausbildung zum Maler und
Lackierer im Malerbetrieb
Mateyka in Iffeldorf absol-
vierte. Als Kammersiegerin
des Bezirks Oberbayern war
die junge Frau zu dem Wett-
bewerb nach Rothenburg ob
der Tauber eingeladen wor-
den. Dort hatte sie sich gegen
die Kammersieger der übri-
gen bayerischen Bezirke
durchgesetzt.
Ihre Aufgabe im Wettbe-

werb bestand darin, die Wän-
de eines Showrooms zu ei-
nem bestimmten Thema zu

Penzberg/Iffeldorf – Sonja
Schrickel ist die beste Maler-
und Lackiererin in Bayern.
Die 20-jährige nahm als Ver-
treterin Oberbayerns am Be-
rufswettbewerb der bayeri-
schen Maler in Rothenburg
ob der Tauber teil und wurde
zur Landessiegerin gekürt.
„Der Wettbewerb in Ro-

thenburg hat mir sehr gut ge-
fallen. Es hat Spaß gemacht,
zu zeigen was man kann und
neue Leute kennenzuler-
nen“, bilanziert die Penzber-
gerin, die ihre dreijährige

Die beste Malerin in Bayern: Sonja Schrickel mit ihrem Ausbil-
der Robert Mateyka. Das Foto entstand im September bei
der Freisprechungsfeier in Polling. FOTO: PRIVAT

„Grenzenlos begeistert“ vom „Wohnzimmer“-Projekt
Stadtbücherei und VHS ernteten im Stadtrat positives Echo auf die Gedankenspiele für die Rathauspassage

hätte einbringen können.
Wegen der steigenden Coro-
na-Infektionszahlenwurde er
aber abgesagt. Er soll später
nachgeholt werden. wos

Auskünfte und Film
Auskünfte zum Projekt
„wohnZimmer Rathauspas-
sage“ gibt es auf der Stadt-
bücherei-Internetseite
„www.buecherei-penz-
berg.de“. Der Film ist auf
YouTube zu finden. Wer
Ideen einbringen will, kann
dies per E-Mail an „bueche-
rei@penzberg.de“ tun.

men. VHS-Leiterin Katja Wip-
permann fügte an, dass ein
Miteinander mit Pächtern
und Eigentümern eine
Grundvoraussetzung des Pro-
jektes sei. „Persönlich betrof-
fen“ ist Ute Frohwein-Sendl
(PM) – sie wohnt dort. „Ich
finde es schön, dass da etwas
passiert“, sagte sie. Wenn
man im Gespräch bleibe,
könne man Sorgen sicher
ausmerzen.
Eigentlich wäre für Ende

Oktober ein Infoabend ge-
plant gewesen, bei dem sich
die Bevölkerung mit Ideen

der Stadt – abgeklärt ist, ant-
wortete Fügener, dass vor
dem Start alle Eigentümer
angeschrieben und eingela-
den worden seien. Es seien
zwar nur drei gekommen,
„aber die waren begeistert“.
Wie berichtet, hat auch Rai-
ner Lampka vom Modehaus
Lampka Unterstützung zuge-
sagt. Zum zweiten Work-
shop, so Fügener, seien eben-
so alle gewerblichen Pächter
eingeladen worden. Sie
räumte ein, dass es auch
Ängste und Sorgen gebe,man
versuche aber, sie auszuräu-

turstiftung des Bundes fast
80 000 Euro für den Ideenfin-
dungsprozess. „Auch unseren
Senioren würde es sehr gut
tun, wenn sich ein Treff-
punkt im Zentrum entwi-
ckelt“, fügte Bartusch an.
„Grenzenlos begeistert“ zeig-
te sich Kerstin Engel (Grüne).
„Sie werden hier niemanden
finden, der Bedenken hat“,
sagte sie mit Blick auf ihre
Stadtratskollegen.
Auf die Frage von Jack

Eberl (FLP), ob alles mit den
anderen Eigentümern – ein
Großteil der Passage gehört

erarbeitet werden, das dem
Stadtrat vorgelegt wird. Auch
Bürgermeister Stefan Korpan
(CSU) rief die Bevölkerung
auf, Ideen einzubringen.
„Ich bin schwerst begeis-

tert, was Sie hier auf die Bei-
ne gestellt haben“, kommen-
tiert Nick Lisson (CSU) das
Projekt, das die Stadtbüche-
rei in Kooperation mit der
Volkshochschule durchführt.
„Es freut uns, dass Sie dies so
vorantreiben“, erklärte Regi-
na Bartusch (SPD), die die ho-
he Förderung hervorhob.
Wie berichtet, zahlt die Kul-

Penzberg – Das Projekt
„wohnZimmer Rathauspassa-
ge“ hat im Penzberger Stadt-
rat ein positives Echo ausge-
löst – vor allem auch der kur-
ze Film, der in der Sitzung
Premiere feierte und der die
Bevölkerung zum Mitma-
chen auffordert. Aus der Rat-
hauspassage solle ein Herz-
stück der Stadt werden, er-
klärte Stadtbüchereileiterin
Katrin Fügener. Aktuell geht
es um Gedankenspiele, wie
aus der Passage eine Art Bür-
gertreff werden kann. Mit
den Bürgern soll ein Konzept

Familienbad:
Stadt beantragt

Fördergeld
Penzberg – Die Stadt Penzberg
bewirbt sich für den Neubau
des Familienbads um Förder-
geld des Bundes. Anzapfen
will sie das Bundesprogramm
„Sanierung kommunaler Ein-
richtungen in den Bereichen
Sport, Jugend und Kultur“.
Das hat der Stadtrat beschlos-
sen. Ob und wie viel Geld
fließt, ist offen. Bei der jüngs-
ten Runde hatte der Haus-
haltsausschuss des Bundes-
tags 200 Millionen Euro zur
Verfügung gestellt, mit dem
Projekte in 105 ausgewählten
Kommunen gefördert wer-
den sollten. Die einzelnen
Fördersummen lagen dabei
zwischen 400 000 Euro und
3,3 Millionen Euro. Nach An-
gaben des Bundesinnenmi-
nisteriums stehennun für die
aktuelle Förderrunde 400
Millionen Euro zur Verfü-
gung. Laut Rathaus hatte sich
die Stadt Penzberg bereits im
Jahr 2018 um diese Förde-
rung für den Familienbad-
Neubau beworben, war da-
mals aber nicht zum Zuge ge-
kommen. wos

STEIN AUF STEIN

Die Bauarbeiten am Koppenbergweiher bei Habach wurden von Angela von Drachenfels im Bild festgehalten.

Beten, dass die Teilnehmer nicht abspringen
dazu angehalten, die Räume
verstärkt zu lüften. Um die
Lüftungssituation besonders
in kleineren Räumen zu ver-
bessern, denke die VHS-Penz-
berg derzeit über die An-
schaffung spezieller CO2-Ge-
räte nach. Diese zeigten die
CO2-Konzentration in den
Räumen an und seien so hilf-
reiche Signalgeber, wenn es
Zeit ist zum Lüften, so Wip-
permann.
Wie die Schulleiterin sagt,

sei die Nachfrage nach

Sprach-, Gesundheits- oder
Computerkursen bisher trotz
steigender Infektionszahlen
gut gewesen. Zu froh seien
Kursleiter und Teilnehmer
gewesen, dass nach Wochen
des Stillstands endlichwieder
Unterricht angeboten wurde.
Durch den Lockdown habe
sich das nun aber geändert.
„Momentan meldet sich kei-
ner an für irgend etwas.“

des Kultusministeriums erar-
beitet, das konsequent umge-
setzt werde. Die Kursräume
seien alle so groß, dass ohne
Probleme der Mindestab-
stand von 1,50 Metern zwi-
schen den Anwesenden ein-
gehalten werden könne. Aus
diesem Grund mussten die
Lernenden an ihren Plätzen
bis dato auch keineMund-Na-
sen-Bedeckung tragen. Mit
den strengeren Regeln im Zu-
ge des November-Lockdowns
habe sich das aber geändert.
Nun müsse man auch am
Platz eine Maske tragen – ei-
ne Vorgabe, die vonmanchen
als unangenehm empfunden
werde. Außerdem sei eine
Maske beim Lernen einer
Fremdsprache sehr hinder-
lich, weil sie das Verständnis
deutlich erschwere. „Wir be-
ten, dass die Kursteilnehmer
jetzt nicht deshalb absprin-
gen.“ Teilweise könnten
Stunden zwar auch online
stattfinden. „Aber das soziale
Miteinander ist halt auch
wichtig“, findet Wipper-
mann. Die Kursleiter seien

mögliches Maß an Sicherheit
zu gewährleisten, werde ihre
Schule den gesamten Novem-
ber hindurch Kursräume tau-
schen, „damit den Teilneh-
menden noch mehr Platz zur
Verfügung steht“. So werde
etwa der große Kursraum in
der Rathauspassage, in dem
sonst etwa Yoga-Kurse statt-
finden, als Unterrichtsraum
dazu genommen.
Wie Wippermann erläu-

tert, habe ihre Schule schon
vor einiger Zeit ein Hygiene-
konzept unter den Vorgaben

schieden.
Auch Führungen dürften in

diesem Monat nicht stattfin-
den. „Und Kurse in den Berei-
chen Gestalten und Kochen
werden auch auf neue Termi-
ne verschoben.“ Generell
würden alle Kurseinheiten,
die im November entfallen
müssten, am Ende des Kurses
nachgeholt, da der Start des
Frühjahrssemesters auf den
März verschoben worden sei.
Fortgeführt würden dage-

gen alle Sprachkurse und ei-
nige EDV-Kurse. Um ein best-

denn: „Wir werden nun nicht
mehr der Freizeit-Sparte zu-
geordnet, sondern sind als
außerschulischer Bildungs-
träger eingruppiert worden.
Das ist ein riesen Schritt“, er-
läutert Wippermann. Damit
könne die VHS trotz Lock-
down geöffnet bleiben; zu-
mindest grundsätzlich, denn
das Kursangebot musste
schon eingeschränkt werden
– und zwar nicht unwesent-
lich, denn: „Im November
müssen alle Kurse im Bereich
Bewegung und Sport – etwa
Pilates- und Yogakurse – aus-
setzen“, bedauert Wipper-
mann. Weil diese Gesund-
heits-Kurse aber der größte
Fachbereich innerhalb der
VHS Penzberg seien, spüre
man die Einschränkungen
schon deutlich. Das Präsenz-
Angebot nach online zu ver-
schieben, sei für eine Dauer
von nur vier Wochen aber
keine Option für die Kurslei-
ter gewesen, sagt Wipper-
mann. Stattdessen habe man
sich für eine Verschiebung
der betroffenen Kurse ent-

Der „Lockdown light“ hat
Penzberg fest im Griff. An-
ders als beim ersten Lock-
down im Frühjahr, dürfen
nun aber außerschulische
Bildungsträger geöffnet
bleiben – für die Volks-
hochschule in Penzberg
ein wichtiges Zeichen.

VON FRANZISKA SELIGER

Penzberg –„Bei uns läuft alles
gut, und es läuft auch wei-
ter“, versicherte die Leiterin
der Penzberger Volkshoch-
schule (VHS) Katja Wipper-
mann noch Mitte Oktober.
Da stieg die Zahl der corona-
infizierten Menschen im
Landkreis bereits beständig
an, von einem Lockdown
wusste man zu diesem Zeit-
punkt aber noch nichts.
Eine Woche nach Inkraft-

treten der strikten Beschrän-
kungen muss Wippermann
ihre Aussage von Mitte Okto-
ber zwar etwas revidieren.
Ganz falsch sei sie aber nicht,

Neues Semester
wird verschoben

Unterrichten teilweise erlaubt: Während laut VHS-Leite-
rin Katja Wippermann Sprachkurse derzeit weiter statt-
finden dürfen, müssen Sport- oder Kochkurse verscho-
ben werden. FOTO: SELIGER
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